
Zeitschrift: Histoire des Alpes = Storia delle Alpi = Geschichte der Alpen

Herausgeber: Association Internationale pour l'Histoire des Alpes

Band: 20 (2015)

Artikel: Neuzeitliche Agrargeschichtsforschung in Österreich am Beginn des 21.
Jahrhunderts : Trends, Schwerpunkte, Desiderata

Autor: Drobesch, Werner

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-583364

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-583364
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Neuzeitliche Agrargeschichtsforschung
in Österreich am Beginn des 21. Jahrhunderts

Trends, Schwerpunkte, Desiderata

Werner Drobesch

Résumé

La recherche historique sur l'agriculture de l'époque moderne en Autriche
au début du XXI® siècle. Tendances, focus, desiderata

Azi/oizrJ'/izu encore, Z'/izsforzogra/Jize Je /'agrz'cn/fnre aidnc/zzezmc continue
Jans Za voze tracée Jès Zes années Septante: Za/ocaZzsatz'on sur Z'Zzzstoire Ja

monJe rnraZ et Je.v coz/cZies soczaZes zn/e'rzeares. C'est e'gaZement Ze cas pour
Z 'Zzzstozre Ju JeveZoppemenr Je Z 'agrzcidture Ja XV7® aa Je'Znzt Ja XX® szècZe. Bien

Javanfage J'étwJes sont tonte/ois consacrées à Za /zerZoJe suivant Za Première
Guerre monJZaZe avec «ne emp/zase très importante sur Zes Jzèmes Je mZcro-

Zzz'sfoire. Les monograp/zies J'ZzZsfoZre agraire, Je même <?ue Zes puZJications
à Z'ecZzeZZe nalzonaZe resfenf peu nombreuses, Z'a/z/zrocZie ZocaZe et regionaZe

restant priviZégiée.

Zwischen «ideologiebelasteten Traditionen» und
«wirtschaftswissenschaftlichen Modellen»

Bis in die Mitte der 1970er Jahre hielten sich die Studien (Habilitationen, Dis-
sertationen, Diplomarbeiten, Monographien, Aufsätze) zur österreichischen

Agrargeschichte in Grenzen. Als eigenständige Wissenschaftsdisziplin erfuhr
diese eine stiefmütterliche Behandlung. Das hatte mehrere Ursachen. Zum einen

war die Agrarhistorie nach 1945 in Österreich weder an den Universitäten, wo
an den einzelnen Instituten für Wirtschafts- und Sozialgeschichte (Wien, Graz,
Innsbruck, Salzburg, Linz) die Schwerpunkte auf der Unternehmer-Z Unterneh-

169



mens- und Finanzgeschichte sowie der Geschichte der Industrialisierung lagen,
noch in ausseruniversitären Forschungsinstitutionen verankert, zum anderen

verengte sich der Forschungshorizont auf ein «geschichtliches Verständnis des

Landvolks und der Landwirtschaft». Peter Blickles Diagnose für die westdeutsche

Situation («Die Agrargeschichte zählte in den sechziger Jahren nicht zu den

strahlenden Teildisziplinen der Geschichtswissenschaft.»') trifft gleichermassen
auf Österreich zu. Treffend bringt dies Ernst Langthaler auf den Punkt, wenn

er schreibt, die «Geschichte einer österreichischen Agrargeschichte nach 1918

bzw. 1945 gleicht einer Suche nach einem Nicht-Ort innerhalb der österrei-
chischen Forschungslandschaft»
In der Tat: Es ist ein überraschendes Ergebnis, dass den agrargeschichtlichen
Themen nicht jener Stellenwert beigemessen wurde, der ihnen aufgrund der Be-

deutung des Agrarsektors sowohl für die Ökonomie als auch für die Gesellschaft

bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts zukommen hätte müssen. Vielmehr wurden

die ökonomische und gesellschaftliche Modernisierung unter dem Gesichtspunkt
der Intensität des industriell-gewerblichen Fortschritts, der «Verbürgerlichung»
und/oder der Ausbildung einer Industriearbeiterschaft gesehen. Der agrarische
Bereich kam - wenn überhaupt - in wirtschaftsgeschichtlichen Darstellungen

nur am Rande vor.^ Ebenso steht ausser Frage, dass bis zum Einsetzen der In-
dustriellen Revolution bzw. Industrialisierung die Lebenswelten der Masse der

Bevölkerung agrarische Welten waren. Diese inkludierten bis zur Auflösung
der feudal-ständischen Verfassung ein Leben im «ganzen Haus». Unter diesen

Gegebenheiten spielte sich die ländlich-agrarische Welt zwischen Geburt und

Tod, zwischen dem Alltag im Stall und den Feldern und Wiesen sowie zwischen

den Festlichkeiten und der Ruhe ab. In diese Lebenswelt waren bis zur Grund-

entlastung des Jahres 1848 Grandherren, Bauern, Knechte, Mägde und Tagelöhner

eingebunden. An der Bedeutung der Landwirtschaft für die VolksWirtschaft der

Habsburgermonarchie änderte sich bis zum Ausbrach des Ersten Weltkrieges

wenig, auch wenn sich diese in Richtung eines Agrar-Industriestaates bewegte.
Auch nach dem Ersten Weltkrieg blieb so manche Region bzw. manches Bun-
desland (Tirol, Salzburg, Kärnten) bis in die 1950er Jahre noch stark agrarisch

geprägt. Dennoch blieb die Agrarwirtschaft als Thema in der historiographischen

Forschung weitestgehend ausgeklammert.

Mit ein Grund für die Relativierang der Agrarhistorie in den ersten Nach-

kriegsjahrzehnten war, wenn auch nicht der einzige und ursächlichste, ihre

Instrumentalisierung für die ideelle Legitimierung des «Blut- und Bodenmythos»
während der NS-Zeit. Wenn Christof Dipper über die Agrargeschichte in
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Abb. 1: Die GefreWeernte wird aü/rfe« T/o/geftracZU; ira TL/ntergnrad ScL/oss Lands-
krön (Kärnten). gwe/fe: Kärntner Landesair/n'v K/agen/wrt, JSi'WarcAi'v, 7?nnk-Zt'eg/er,
7000 La/tre Kärnten.

genere schreibt, sie habe sich selbst «zwischen den Polen ideologiebelasteter
Traditionen einerseits [...] und dürrer, wirtschaftswissenschaftlich geprägter
Modelle andererseits [...] ins Abseits gestellt»", gilt das wohl auch für die

österreichische Agrargeschichtsforschung bis in die frühen 1970er Jahre.

Man verharrte im Althergebrachten - thematisch, inhaltlich und methodisch.

Paradigmen wie Bodenständigkeit, Traditionsgebundenheit, Fleiss, Entschlos-
senheit oder Gottvertrauen dominierten als «ewige Werte des Bauerntums» in
einer quellenpositivistischen, landesgeschichtlichen und deutschtümlerischen

Agrarhistorie, die «Sitte und Brauch» als Mechanismen nutzte, um die Bauern
in unterschiedliche «Gemeinschaften» einzubinden.' Am Beginn standen Her-

mann Wiessners «Beiträge zur Geschichte des Dorfes und der Dorfgemeinde
in Österreich»®, eine der «ersten agrarhistorischen Monografien in Österreich

nach 1945» 7 Im Soge Wiessners entstanden in der Folge länderspezifische Ge-

samtdarstellungen (z. B. Tirol, Kärnten, Oberösterreich, Steiermark)®, in denen

die neuzeitliche agrarische Entwicklung adäquat berücksichtigt wurde. Inhaltlich
dominierten die bäuerliche Rechts- und Siedlungsgeschichte, agrartechnische
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sowie volkskundliche Fragestellungen. Was zur gleichen Zeit bereits in der

französischen oder englischen Agrargeschichtsschreibung an neuen Fragestel-

lungen und methodischen Zugängen diskutiert wurde und in die Darstellung
agrarhistorischer Themen einfloss, ging an der österreichischen Forschung
zunächst spurlos vorüber.

Das neue Forschungsparadigma: Agrargeschichte als Geschichte
des «ländlichen Raumes» und ländlicher Unterschichten

Erst seit den 1970er Jahren fanden der Agrarbereich und das Bauernleben

innerhalb der österreichischen Wirtschafts- und Sozialgeschichtsschreibung
seitens der Forschung wieder ein breiteres Interesse, wobei der Anstoss von den

Universitäten ausging. Das schlug sich in der Zahl der Publikationen ab 1980

nieder. Mit Stichdatum Ende Oktober 2014 lassen sich mit den Schlagwörtern
«bauer*», «landwirt*», «agrar*» und «ländlich*» in der Online-Version der
«Österreichischen Historischen Bibliographie» für den Zeitraum 1945 bis 2014

4791 Titel ausfindig machen. In dieser Zahl spiegelt sich die seit den 1980er

Jahren einsetzende Trendwende wider. Nach dem Jahr 2000 erfuhr die Agrar-
geschichtsschreibung einen weiteren Impetus. Innerhalb von knapp 15 Jahren

verdoppelte sich die Zahl der Veröffentlichungen. So erbrachte eine Recherche

(mit den gleichen Schlagwörtern) in der Online-Version der «Österreichischen

Historischen Bibliographie» für den Zeitraum 1981 bis 2014 3327 Titel. Zum

Vergleich: Für die Jahre 1945 bis 1980 sind es lediglich 1464 agrarhistorische
Titel und für die Jahre 1945 bis 2000 ca. 2500.® Ob und inwieweit für diese

«Wiedererweckung» eine allgemein «neuerwachte Nostalgie» am «einfachen»

Leben eine Rolle gespielt hat, ist schwierig zu beantworten; auszuschliessen

ist es nicht.'" Mit zu bedenken sind im Zusammenhang mit der Zunahme der

agrarhistorischen Studien die Neugründungen von Universitäten sowie der

Ausbau bestehender Geschichte-Institute.
Aus dieser Quantifizierung werden die thematisch-inhaltlichen Zäsuren, die

die Agrargeschichtsschreibung in knapp mehr als einem halben Jahrhundert

erlebte, aber auch die Epochenschwerpunkte nicht sichtbar. Mit der Zunahme

der Veröffentlichungen war aber auch ein mehrfacher thematischer Para-

digmenwechsel verbunden. Treffend umschrieb Roman Sandgruber diesen:

«Historische Demographie und historische Familienforschung haben dazu

beigetragen, den traditionellen verfassungs- und rechtsgeschichtlichen Blick
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[der Agrargeschichtsschreibung] auf die <familia> oder den <oikos> als grand-
legende Sozialform aufzubrechen [...]. Die Beschäftigung mit Lebenszyklen
brachte ein neues Bild des zur Ideologie erstarrten Familienbetriebs. Das neue

Interesse hat auch die ländlichen Unterschichten einbezogen und damit erstmals

zur Formulierung umfassenderer Modelle der Funktionsweisen agrarischer
Gesellschaften angeregt.»" Initiatoren dieses thematischen und methodischen
Neuansatzes waren insbesondere Alfred Hoffmann, der seit 1957 erster Ordinarius

für Wirtschafts- und Sozialgeschichte an der Universität Wien war und sich den

neuen Paradigmen agrarwissenschaftlicher Forschung zuwandte", sowie - an

ihn anknüpfend - seine «Schüler» Ernst Brackmüller", Roman Sandgruber"
und Michael Mitterauer." Sie stehen für die Rezeption der internationalen Ent-

wicklung durch die österreichische Agrargeschichtsforschung. Für diese wiesen

ab Mitte der 1960er Jahre Peter Laslett («The World We Have Lost», 1961) und

Emanuel Le Roy Ladurie («Les Paysans de Languedoc», 1966) einen neuen

Weg in Richtung einer Geschichte des «ländlichen Raumes» und der ländlichen
Unterschichten."
Daraufbaute eine neue Forschergeneration von Agrarhistorikern, die mit ihren
Themenfeldern und methodischen Herangehensweisen der österreichischen

Agrargeschichtsforschung in den letzten zwei Jahrzehnten die Richtung vor-
gaben, auf. Im Zuge der Ausweitung wirtschafts- und sozialgeschichtlicher
Forschungsfelder wurden gerade bezüglich der neuzeitlichen Entwicklung
(16. bis frühes 20. Jahrhundert) die ausgetretenen Pfade der klassischen

Einteilung der Agrargeschichte in «Agrarverfassungsgeschichte, die Ge-

schichte der Landwirtschaft und die Agrarsoziologie» verlassen und neue

Fragestellungen wie etwa nach der Interdependenz von «Agrarrevolution»
und «Industrieller Revolution», nach der Form und Struktur der Grundherr-

schaft, nach den Beziehungen der grunduntertänigen Bevölkerung zu den

Herrschaftsbesitzern, nach den bäuerlichen Lebensweisen sowie den damit
verbundenen gesellschaftlichen, mentalitätsmässigen oder technologischen
Veränderungen und Wechselwirkungen in den Mittelpunkt des Forschungs-
intéresses gerückt. Damit begann sich die Agrargeschichte, wie die von der

«Annales»-Schule inspirierte Studie Erich Landsteiners über weinbaulich
geprägte Agrargesellschaften in der frühen Neuzeit verdeutlicht", neu zu
orientieren und ihr Image als eine blosse «Bauernwissenschaft» abzustreifen.
Sie wurde nicht mehr nur als eine Geschichte der Bauern, der Knechte und

Mägde oder der Agrartechnik verstanden. Zunehmend definierte sie sich als

eine «wissenschaftliche Rekonstruktion von Aspekten der Agrargeschichte»
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unter Einbeziehung von Nachbarwissenschaften wie der Wirtschafts- und

Sozialgeschichte, der Soziologie, der Ethnologie, der Volkskunde sowie anderer

Nachbarwissenschaften - neuerlich der UmWeltgeschichte.'^

Die Dominanz des regionalen Horizonts

Das gilt auch für die Arbeiten zur neuzeitlichen Agrargeschichte, der nach wie

vor weder für gesamtstaatliche noch für regionale Fragestellungen grössere
Aufmerksamkeit zuteil wurde bzw. wird. Zeitgeschichtliche Publikationen domi-

nieren, oder man wandte sich wie Norbert Ortmayr, Markus Cerman oder Erich
Landsteiner verstärkt Theoriefragen zu." Ihre Aufmerksamkeit richtete sich -
wie ein Blick auf das Publikationsverzeichnis zeigt" - allerdings nicht primär
auf die österreichische Agrargeschichte. Eine Zusammenschau der agrarischen

Entwicklung vom 16. bis ins frühe 20. Jahrhundert fehlt weiterhin, wenngleich
Roman Sandgruber in seiner Gesamtdarstellung der Wirtschaftsgeschichte
Österreichs und Ernst Bruckmüller in seiner «Sozialgeschichte Österreichs»

der neuzeitlichen Agrarwirtschaft bzw. der ländlich-bäuerlichen Bevölkerung
eine adäquate Aufmerksamkeit schenken." Agrargeschichtliche Monographien
zu umfassenderen Fragestellungen sind aber Mangelware. So stellt Fridolin
Krausmann die Zusammenhänge von agrarischer Produktion und Umwelt in
der vorindustriellen Epoche in den Mittelpunkt seines Forschungsinteresses."
Gemeinsam mit Simone Gingrich thematisiert er den sozialen Metabolismus
lokaler Produktionssysteme am Fallbeispiel Reichraming aus einer umweit-

geschichtlichen Perspektive." Werner Drobesch behandelt die agrarische
Entwicklung (Strukturen; Produktionsergebnisse; institutioneller Rahmen) der

innerösterreichischen Länder (Steiermark, Krain, Kärnten) am Vorabend der

Grundentlastung des Jahres 1848 im Hinblick auf das «Agrarmodernisierungs»-
Paradigma und gelangt zum Ergebnis, dass die innerösterreichischen Länder der

Modellfall einer «partiellen Modernisierung» waren. Hier blieb der Agrarsektor
blockiert, «obwohl Produktionsformen und gesellschaftliche Rahmenbedin-

gungen Ansätze zu Veränderungen zeigten.»**
Im Bereich der Mikrohistorie bewegen sich zahlreiche Diplom- und Mas-
terarbeiten und Dissertationen, welche agrarhistorische Fragestellungen aus

unterschiedlichem Blickwinkel aufgreifen. Ein Themenschwerpunkt ist nicht
auszumachen. Breit ist das Spektrum der abgehandelten Themen: Julia Grasers

Interesse richtet sich auf «Agrarsysteme» im Neunkirchner Raum während
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Abb. 2: der Hewernfe na/ie fee/ W?('c/we/i>«rg (Vïsn/'a Goraj (S/owemenj. Q«e//e:
Jo,sepA Wagner, AJa/eri.scAe Ansichten aa.s Jfra/n, K/agen/urt 7842-7848.

des Vormärz. Edgar Georgiades widmet sich der Architektur bäuerlicher Höfe
in Gösau, Martin Khull-Kholwald der ökonomischen Rolle der Pfleger in der

Steiermark und in Kärnten während des 16. Jahrhunderts, Barbara Bieringer
der Einkommensstruktur der Grundherrschaft Ysper-Wimberg, Birgit Bret-
tenthaler der frühneuzeitlichen Weinkultur, Andreas Fischer der regionalen
Kulturlandschaftsgenese am Beispiel der Gemeinde Kopfing im Innkreis, Franz

H. Prammer den agrarrechtlichen Grundlagen in Oberösterreich in der Zeit vor
der Grundentlastung, Walter Hadatsch dem Wahlverhalten der oberösterrei-
chischen Landbevölkerung 1880 bis 1914, Franziska Habernig der Rolle der

Frau in der Feudalwirtschaft des 18. Jahrhunderts, Verena Rumpf-Eissner den

Abgabeleistungen in der frühen Neuzeit, Alexandra Pasteiner den Zusammen-

hängen von Landwirtschaft und agrarischem Gewerbe in einer Kleinregion,
sowie Elisabeth Schaschl der Rekonstruktion der Arbeitszeit am Fallbeispiel
von Theyern in NiederösterreichRoland Bäck untersucht für das Kronland
Kärnten die Auswirkungen der Agrarreformen des josephinischen Zeitalters für
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den Vormärz, in dem hinsichtlich der Modernisierung der Rahmenbedingungen
mehr Stillstand als Bewegung herrschte, und die unmittelbaren Auswirkungen
der Grundentlastung auf die Agrarstrukturen nach 1848. Bereits in seiner Di-
plomarbeit hat er sich mit den Aktivitäten und inneren Strukturen der Kärntner

«Agricultursocietät» auseinandergesetzt.^ Der Agrarwirtschaft und der Ent-

wicklung des ländlichen Raumes in Kärnten während des Vormärz widmet sich

eine weitere Dissertation. Die Arbeit von Manuela Maier setzt sich weniger mit
Fragen der agrarischen Produktion auseinander, sondern stellt auf der Basis

des Franziszeischen Katasters den kulturgeschichtlichen Aspekt des ländlichen

Lebensalltages in den Mittelpunkt ihrer Untersuchung." Thematisiert werden
die bäuerliche Wohnkultur, die sich in «sterzgräflichen» Gutshöfen, schlichten
Bauernhäusern und kleinstbäuerlichen Keuschen konkretisierte, ferner die

«Ernährungsmonotonie im Speiseplan der ländlichen Bevölkerung», der von
«Sterz, Brein und <Greiselwerk>» bestimmt war sowie das Wallfahrtswesen als

Ausdrucksform barocker Völksfrömmigkeit am Lande in der Epoche des «Ab-
schieds vom Feudalzeitalter» und des «Aufbruchs ins Industriezeitalter». Die

interdisziplinär angelegte Dissertation von Wolfgang Johst behandelt unter Ein-
beziehung volks- bzw. betriebswirtschaftlicher Herangehensweisen in Form einer

Mikroanalyse die sozialen und ökonomischen, insbesondere agrarökonomischen
Verhältnisse einer Kleinregion im Mittelkärntner Raum im letzten Jahrhundert
des Bestandes der Institution der GrundherrschaftAnschaulich gelingt es

ihm mit der Anwendung einer quantifizierenden Methodik die Ambivalenz der

Entwicklung im land- und forstwirtschaftlichen Sektor in der Grundherrschaft
und im Steuerbezirk Himmelberg aufzuzeigen. Gleiches gilt für die Arbeit von
Anita Lackner über den Steuerbezirk und die Grundherrschaft Bleiburg." Wie
im Falle von Himmelberg wurde auch in Bleiburg der «langsame Abschied von
der Welt von gestern» von Modernisierungsansätzen begleitet. Gleichfalls auf
Kärnten beziehen sich zwei Diplomarbeiten, die die agrarische Entwicklung
auf der Ebene der Steuerbezirke zwischen 1815 und 1848 behandeln.'" Es geht
um landwirtschaftliche Produktion und Produktionsweisen und um die Frage,
inwieweit die Bauern und Grundherren bereit waren, sich modernen Techno-

logien und den Prinzipien der «rationalen Landwirtschaft» zu öffnen. Gleichfalls

Fragestellungen der Kärntner Agrargeschichte des frühen 19. und beginnenden
20. Jahrhunderts behandeln die Diplomarbeiten von Ulrich Lanner, Wolfgang
Gröblacher und Gerlinde Schnitzer-Zarre."
Betrachtet man die örtliche Ausrichtung der Arbeiten, zeigt sich, dass sich

ein nicht unerheblicher Teil auf Kärnten bezieht. Dies ist das Ergebnis einer
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Schwerpunktbildung am Institut für Geschichte an der Alpen-Adria-Universität
Klagenfurt. Ein erheblicher Teil der Kärnten betreffenden Arbeiten fügt sich in
ein im Jahre 2012 abgeschlossenes FWF-Projekt zum Franziszeischen Kataster

ein." Die Projektergebnisse sind in zwei Bänden zusammengefasst. Untersucht
wurden u. a. auch die Agrarstrukturen und die agrarische Entwicklung Kärn-
tens im Vormärz. Ernst Bruckmüller widmet sich in dem von Werner Drobesch

edierten Band" der rechtlichen und ökonomischen Lage der Bauern im öster-

reichischen Kaiserstaat am Anfang des 19. Jahrhunderts, Elisabeth Schaschl der

«Rekonstruktion der Arbeitszeit in der Landwirtschaft auf Basis des Franzis-
zeischen Katasters», Roland Bäck dem Vergleich zweier Steuerbezirke (Weis-

senegg, Gurk/Strassburg) im Spannungsfeld von traditioneller Landwirtschaft,
Agrarmodernisierung und Industrialisierung, Thomas Zeloth der «agrarischen

Selbstversorgung Kärntens nach den Daten des Franziszeischen Katasters»,
Wilhelm Wadl der «Ernährung und ländlichen Alltagskultur in Kärnten im
Spiegel des Franziszeischen Katasters» und der Herausgeber den mitteleuro-

päischen Agrarverfassungen und den Interdependenzen von Agrarrevolution
und Industrieller Revolution. In dem von Helmut Rumpier herausgegebenen
Band'" befinden sich neben den reproduzierten Katastralmappen («Schönaus-

fertigung») die aus den Schätzungsoperaten erhobenen statistischen Daten zur
Agrarproduktion. Diese bilden eine solide Grundlage für die Beurteilung der

Agrarressourcen in der sog. «Sattelzeit». Vervollständigt werden die Arbeiten

zur Agrargeschichte Kärntens durch den Tagungsband «Die Bauern werden

frei» mit Beiträgen über das «Unternehmen Grundherrschaft» in den inneröster-

reichischen Ländern (Werner Drobesch), über die Agrarpublizistik in Kärnten
in den Jahren 1765-1848 (Konrad Erker), über das persönliche Netzwerk des

Kärntner Agrarunternehmers Thaddäus von Lanner im österreichischen Vormärz

(Ulrich Lanner), über die Landwirtschaft im Steuerbezirk Rosegg am Vorabend

der Grundentlastung (Katrine M. Rassinger) oder über die Kärntner «Ackerbau-

gesellschaft» als Motor agrarischer Modernisierung im ausgehenden 18. und
frühen 19. Jahrhundert (Roland Bäck)." Mikrostudien zu Detailaspekten wie
etwa dem sozioökonomischen Wandel in Kleinregionen, der Entwicklung eines

Bergbauerdorfes, dem Weinbau, der Ökonomie eines Gutshofes, der Ernährung
der ländlich-agrarischen Bevölkerung oder der Agrarpublizistik vervollständi-

gen das Themenfeld zur Kärntner Agrargeschichte, der im Gesamtkontext der

Wirtschaftsgeschichtsforschung des Landes ein hoher Stellenwert zukommt.'®

Aber auch für andere Bundesländer - einstige Kronländer - auf dem Gebiet des

heutigen Österreich, wenngleich nicht mit jener Dichte wie im Falle Kärntens,
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blieben agrarhistorische Fragestellungen nicht gänzlich ausgeklammert. Wie für
Kärnten fehlen aber insgesamt Studien zur Agrarproduktion auf Landesebene.

Hanns Haas' Studie über den Kontext von ländlichen Lebenswelten und poli-
tischer Öffentlichkeit für das Kronland Salzburg sowie Stefan Probsts Arbeit
über die Getreideexporte Österreichs unter der Enns im 16. Jahrhundert bilden

diesbezüglich keine Ausnahme." Der Forschungsschwerpunkt lag auf Kleinräu-

men und Detailaspekten. So wurden für die Steiermark die Arbeiten zur Agrar-
Wirtschaft zum einen mit Blickrichtung institutioneller Aspekte"®, zum anderen

im Zusammenhang mit Erzherzog Johann als Modemisierer fortgeführt." Hinzu
kommen Studien zur Rolle der Bauernschaft im Rahmen der 1848er Revolution*",

zu den Untertanenverhältnissen*' und zur Statistik des ländlichen Raumes."
Für die Steiermark, mehr aber noch für Oberösterreich und für Tirol wurden
die Bauernkriege bzw. -proteste des frühen 16. Jahrhunderts und die damit im
Zusammenhang stehende soziale Frage der bäuerlichen Bevölkerung vertiefend
thematisiert.*" Otto Kainz, Horst Pleiner und Anna Schremser setzten sich mit
den Bauernunruhen in Österreich unter der Enns im ausgehenden 16. Jahrhundert

auseinander, Thomas Zeloth für Kärnten mit den «Aufständen des <gemeinen
Mannes>».** Mikrostudien, die sich dem Alltag der bäuerlich-ländlichen Bevöl-

kerung und kulturgeschichtlichen Aspekten widmen, vervollständigen das weit
abgesteckte agrargeschichtliche Forschungsfeld. In Summe ergibt das ein buntes

Kaleidoskop. Zu verweisen ist für die Steiermark auf die Arbeiten Elke Hammer-

Luzers*\ für Vorarlberg und Tirol auf die Studien von Margreth Lanzinger über

die bergbäuerliche Arbeitsorganisation, von Burghart Häfele über die Geschichte

der Kartoffel, von Georg Jäger über Kleinhäuslerfrauen und Bergbäuerinnen, von
Andreas Exenberger/Andreas Glas über die Preisentwicklung beim Getreide in
der frühen Neuzeit, von Wolfgang Meixner über das Genossenschaftswesen*®,

für Salzburg auf die Untersuchungen von Hanns Haas zu Anif um 1800, von
Friedrich Lepperdinger über die Echinger Dörfer im Wandel der Zeit und von
Gerhard Ammerer über die Entwicklung der bäuerlichen Interessenvertretung in
der Zeit vom «Feudalverband» bis zum «Reichsnährstand»", sowie für Ober- und

Niederösterreich auf die Arbeiten von Roman Sandgruber über die Schlierbacher

«Bauernkost», von Gertrude Langer-Ostrawsky über bäuerliche Testamente, von
Emst Langthaler/Franz Sinabell über «Agrikulturen», von Cornelia Schörkhuber-

Drysdale über Ehestreitigkeiten und -trennung sowie von Ursula Kohl über

die bäuerliche Ehe im Rahmen einer Grundherrschaft in der frühen Neuzeit.*®

Politische Implikationen wie die Auseinandersetzung um die Servitutsrechte

nach 1848 oder die Grundentlastung blieben nicht ausgespart.*'
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Abb. 3: Gefreicieernfe mir der 5/c/ieZ; im //mfergrwnd 5c/i/osj FZnfcenegg (Steiermark).
(2«eZZe: Sfeiermärki.sc/ie.s Landesarc/tiv Graz, OrtsZuZdersammZMng.

Unbeackerte Forschungsfelder und Perspektiven

So intensiv man sich mit agrargeschichtlichen Fragestellungen unter regio-
nalen bzw. lokalen Gesichtspunkten beschäftigte, so gering blieb für den

Zeitrahmen 16. bis frühes 20. Jahrhundert die Zahl der Publikationen zu

Aspekten der agrarischen Entwicklung auf gesamtstaatlicher Ebene. Auf
dieses Terrain begibt sich lediglich Ernst Bruckmüller mit wirtschafts- und

sozialgeschichtlichen Beiträgen'" sowie mit Abhandlungen zu den politischen
Implikationen der Bauern im Rahmen der Revolution des Jahres 1848."
Ungeachtet der zweifellos stattgefundenen Rezeption moderner struktur- und

institutionsgeschichtlicher Elemente seitens der Forschung liegt für die neuzeit-

liehe Agrargeschichte Österreichs noch vieles im Dunkeln. Was für das «kurze

20. Jahrhundert» bereits in einem erheblichen Masse geleistet wurde, ist für die

Neuzeit noch zu tun. So fehlen bis heute u. a. eine Überblicksdarstellung zur
Epoche oder eine empirisch-statistische Detailstudie über die Durchführung und
die Auswirkungen der Grundentlastung auf staatlicher wie grossteils auch auf
regionaler Ebene. Andere spezielle Themen wie etwa der bäuerliche Sozialprotest,
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produktionstechnische Fragen, die Zusammenhänge von (Proto-)Industrialisierung
und agrarischer Modernisierung, der bäuerlichen Arbeits- und Lebensalltag, die

Bauernhofarchitektur, der Konnex von Bauernschaft und Politik seit 1848-1867,
das Agrarunternehmertum, die Grundherrschaft als bestimmende Institution bis
1848 oder die bäuerliche Interessenvertretung sind nahezu eine Tabula rasa. Die
Ansätze, die es vor dem Jahr 2000 dazu gab, wurden nicht mehr weiter geführt.
Die weissen Flecken dominieren. Künftige Forscher und Forscherinnen stehen

jedenfalls vor einer Fülle von reizvollen Herausforderungen.
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